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die präciſe Behandlung, die are, beſtimmte Darſtellung un Bezug auf den
Gedanken und das Wort. Wir agen, die materielle Seite des Buches iſt
ehr gut, ſie ſteht auf der Höhe der Zeit; die formelle 62  Seite aber iſt vom
Standpunkt eines Lehrbuches aus vorzüglich, weil 10 abgerunde und Uber⸗
ſichtlich, wie S nicht beſſer zu wünſchen. Elegante Einfachheit zie ſich

der erſten bis zur letzten Seite. In der Doctrin olg der Verfaſſer
dem Syſtem der oliden Jrobabilität. In der Quellenangabe iſt ehr
ſparſam; von der modernen Hochflut der Autoren und Citate findet ſich
keine Spur. Sprache, äußere Ausſtattung, Format, ruck und Papier ver
dienen alles Lob Wer ſomit ſich ein Handbuch der Moral-Paſtoral
ſchaffen will, der greife nach dieſem.
10) Maria, der Chriſten Hort Band Predigten über die

hochgebenedeite Mutter des Herrn. Band Predigten für alle Mutter
gottesfeſte im Laufe des Kirchenjahres. Von Dieſſel 88
Regensburg, Puſtet 1900 8 Band XIV und — 492— O., 2. Band
XVI und 720 S elde Bände unge .— 9.605 geb.
M‚ 9.40 X 14

2  3  0  ach längerer auſe können bir wieder ein größeres eL von
Marienpredigten mn unſerer eutſchen Literatur begrüßen; tr können Es
auch gleich anfangs bekennen, eln Werk, das ſich durch die are, allgemein
verſtändliche Darſtellung ebenſo auszeichnet, wie durch die praktiſche Tendenz
3u Nutzen aller Kreiſe des katholiſchen Volkes Die Vorrede, In welcher
ſich owohl die Frömmigkͤeit, wie die Erfahrung de  V  8 Verfaſſers kundgibt,
bemerkt, daſs die Mehrheit der Beiſpiele und AS Gleiche gilt manch—
mal von der Mehrheit der heile! darin begründet ſei, dem rediger
Abwechslung und luswahl zu gewähren, wenn päter auf ieſelbe Predigt
zurückgreifen wi Was vir ausſtellen müſſen, iſt der theilweiſe
Mangel theologiſcher oder kirchengeſchichtlicher Kritik, wiewohl der Ver
faſſer, mehr als manch' andere rediger, ſich auch hierin bemüht, un den
Anmerkungen die Richtigſtellung mehrerer veralteter Anſichten zu bringen
Doch gleich Einzelnen: Der en Band, jedenfalls auch det ort
ginellſte, enthält Predigten, welche miteinander im Zuſammenhange ſtehen;
doch Het veränderter Einleitung können ſie auch für ſich inzeln benützt
werden, ſei CS für Muttergottesfeſte, ſei 6 für Novenen, Maiandachten,
Vereinsanſprachen und dergleichen.

Na der Einleitungspredigt „über die Stellung MNariä in der ſtlichen Religion“ folgen 20 Predigten über den Text der Apokal pſe *  „
(„Es erſchien ein großes Zeichen M Himmel 20 mn jeder dieſer Predigtenwird eine bedeutſame Ahrheit erwogen, die i an 1e enn Wé  6  Fort des Textes

anſchließt, Pie „Zeichen“ (1) 7  XN Himmel“ (2) „ein Weib“ (3, 4)
„mit der Sonne Umkleidet“ (5 NV.Æ „der Mond thren Füßen“ (V,Dieſe Predigten können ſammt der Einleitungspredigt —  ù einer ſchönen Novene
vor einem Marienfeſte dienen. Die folgenden Predigten erklären 1e einen
Stern der Krone Mariä, das iſt 1e eine Prärogative threr Würde oder Tugend,
nämlich „Maria als Gottesmutter, Unbefleckte, Sündenloſe, Gnadenvolle, Mutter
des Erlöſers, Gnadenvermittlerin, Unſere Mutter, Himmelskönigin, Naria n
ihrem Glauben, ihrer Demuth, CLTreue und Gottesliebe.“ u dieſe Predigten
können, Ple der erfaſſer (Seite 146) angibt, un 9 Predigten zuſammengezogen,
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einer Novene verwendet verden. Sehr richtig wird die Erklärung gegeben
(beim 5. Stern), un welchem Sinne Maria „Mithelferin der Erlöſung“ iſt, des
gleichen, aus welchem Titel und Zeitpunkt „Maria unſere Mutter“ iſt (beim

Stern); wäre der Ausdruck (Seite 232) „Alle Väter erklären, daſs ieſe
Worte Joh 1  „ 26) 3u mäßigen, da der rſte, der dieſes ausdrücklich ſagt,
der auctor anonhymus de Immac. Conceptu M iſt; man vergleiche übrigens
über dieſe Wahrheit aRAul beſten die LDissertatio de theologica certitudine
Maternitatis 3 MI quoa Hdeles auctore Legnani (Venetiis 1899
Auf Seite 153 wird auch noch das genannte Werk de Virginis dem
heiligen Anſelm von Canterbury zugeſchrieben, während von ſeinem gleich  E
namigen Neffen, von Edmundsbury 1149), ſtammt, was übrigens der
erfaſſe auf Seite 161 (Anmerkung ſelber anzuerkennen cheint Das Specu—
um ird mehrmals noch als ein Werk des eiligen Bonaventura Citiert (3 B.
Seite 2  86 und im Motto V  Uum zweiten Bande, Seite

＋² XV) während s ver
muthlich dem Conradus SaxOn:1 gehört. Die Neun Predigten über
die Suffragia de („Sancta Maria. SuCCuTTE miseris etẽ ſind ſehr
geeignet für eine Novene; es wird glücklicherweiſe nicht behauptet (wie
Andern), daſs ſie aus einer echten Rede des heiligen Auguſtin ſtammen, doch
wird eigenmächtig eingeſchaltet, (nach refove flebiles) „Assisté agonizantibus?
mit der gehörigen Begründung; unpaſſend iſt die Ueberſetzung „für das fromme
weibliche Geſchlecht“ im Context wird übrigens die richtige Erklärung gegeben,
daſs hiemit „das gottgeweihte Frauengeſchlecht“ im Sinne der 11
gemeint ſei

Der zweite and enthält mehrfache Predigten auf alle größeren
und manche kleinere Muttergottesfeſte; doch wird un Bezug auf die weitere
Ausführung mancher Themen auf den erſten and verwieſen, vle deim

der Unbefleckten Empfängnis die 4. — 6. Ausführung. Die Anwendung
geht einigemale vom nächſten tele einer Marienpredigt Ctwas ab, vie
Het Maria Lichtmeſs: über die Bedeutung de  U  8 Lichtes in der katholiſchen
Kirche; 2 U  13  ber die Erhabenheit d  S Meſsopfers. Die echten Reden des
heiligen Proklu ſind für das hohe C(CV des Feſtes Maria Ver
kündigung enn gewichtiges Zeugnis, aber die auf Seite 162 gleichfalls
citierten (den 0on Gregor Thaum. und Athanaſius verden In Bezug auf
die Echtheit angezweifelt. edenfalls darf die Behauptung nicht mehr gebracht
werden, daſs der engliſche Gruß mit dem uſa „Heilige Ma ia, Mutter
Gottes U im ehnten Jahrhunderte aus dem Morgenland ins Abendland
allgemein eingeführt worden ſei Auch die, ſelbſt im Brebier —I Mn fe  —  10
AuX. Ohrist.) bef  iche Behauptung, daſs Ap Pius den Titel „Hilfe
der Chriſten“ uvn die lauretaniſche Litanei eingefügt habe, muſs be
zweifelt werden, ſeit Urch de— · de San ti1 U gründliche Studien übher da
Alter der lauretiſchen Litanei dargelegt wurde, daſs dieſe elbſt jüngeren
Urſprungs iſt. Dieſe und ähnliche kleinere Ausſtellungen werden dem
inneren Werke der Predigtſammlung keinen Eintrag thun, indem wir noch
mals bemerken, daſs ſie Ur nhalt und Form zu den brauchbarſten für
das Volk gehöre; die Sprache iſt eicht un angenehm fließend, die Affecte
erhebend un Ungezwungen und die praktiſchen Anwendungen ſind 5 f.  ir
unſere Zeitlage berechnet. Oh  one bedeutende Imarbeitung können die meiſten
Predigten auf den verſchiedenſten Kanzeln benützt verden

IT geben Aher noch den Ueberblick der behandelten Feſte:
eſt derMariä Unbefleckte Empfängnis (6 aſſende Themen).heiligſten Familie —(4 ehr praktiſche Themen für den Familienſtand'. Mar
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Lichtmeſs (4 Themen). Maria Verkündigung (6 Themen!. Mariä
Schmerzen (4 emen Maria, der Chriſten (3 Themen). Unſere
Liebe Frau von der immerwährenden mannigfaltige Themen. 8. Maria
Heimſuchung (5 Themen, die etzteren aus dem erſten Bande, insbeſondere für
das Frauenvolk). Scapulierfeſt (5 hemen). Maria Himmelfahrt
(6 Themen, 3 aus dem erſten Bande). 11 Mariad Gehurt (6 verſchiedenartige
Themen, 2 QAus em erſten Bande). 12 Ii Namen (5 emen

Roſenkranzfeſt (5 Themen Maria Opferung (4 Themen) Feſt
der Erzbruderſcha vom unbefleckten Herzen Mar (4 Themen, aus em erſten
Bande) an 1e Us dem Vergleiche erſten Bande, daſs dieſer Un

abhängig weiten Bande ſei, letzterer ber nicht ſo vollſtändig ohne Hil  fe
des erſten Bandes benützt werden könne.

Kalksburg bei Wien. Georg Holb . 0
1410 Das Civileherech des bürgerlichen Geſetzbuches Im Lichte

des Can Eherechtes. Dargeſtellt von Dr Joſeph ve Prof des
Kirchenrechtes und der Kirchengeſchichte Am biſch. Lyceum zu Eichſtätt.
Mainz, Kirchheim, 1900 und 264 Gr 8⁰ M —4.50 5.4

Ausgehend von dem Grundſatze, daſs der praktiſche Seelſorger die
ſtaatlichen Ehegeſetze QAus mehrfachen Gründen nicht ignorieren darf, machte
ich der bekannte Eichſtätter Canoniſt daran, das Civileherecht Unter
ſteter Rückſichtnahme auf da kirchliche Recht zur Darſtellung 3u bringen.

Zur Orientierung ar eS nothwendig, IR erſten Theil (Seite 1— 85
den Begriff der Civilehe zu erläutern, eine urze Geſchichte der Civilehe
mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchlan 3 geben, ſowie die Stellung der
Kirche zu dieſem Inſtitute zu zeichnen.

In ziemlich heftiger Polemik wendet ſich der Autor gegen das Centrum
de  8 deutſchen Reichstages ſeine Verhaltens bei der parlamentariſchen
Behandlung des Civileherechtes. Vom gleichen Tadel werden die katholiſchen Blätter
und Autoren getroffen, welche das Centrum hierin un Schutz nahmen. Der ⁰
genannte Kaiſerparagrap und deſſen Ueberſchrift ſind nach des Verfaſſers Anſicht
vollſtändig wertlos (Seite 22 Annehmbarer ſei noch die facultative Civilehe
(Seite 42) Hat eS auch en Anſchein, als ob einige Autoren mnm der Beurtheilung
des deutſchen Eivileherechtes U milde verfuhren (ſiehe ette 36)  *, waͤgen wir C5
doch nicht, Arüber ein definitives Urtheil abzugeben. Lehmkuhl hat ſeine bekämpfte
Anſchauung neuerdings mn Stimmen us Naria Laach, 1900 (IX Heft), Seite —458 ff.
aufrecht erhalten. Auch Geiger im *  W für katholiſches Kirchenrecht, 900

Heft), Seite 628 E Hollwecks Polemik nicht für begründet. Es bleibt
eben eines der ſchwierigſten Probleme Uunter Beachtung aller Umſtände von zwei
ebeln das kleinere U wählen.

Abgeſehen von dieſer Polemik enthält das Werk manch refflich ſarkaſtiſche
emerkung. Der Staat, der durch die Civilehe die heliche Verbindung im
weiteſten Maße gewähren wolle, möge auch die orge auf ſich nehmen, en⸗
gebliebenen Jungfrauen einen Bräutigam U verſchaffen (Seite 42) Einer and  E
voll Mennoniten wegen macht da deutſche Proceſsrecht (in Iuſtt auf den Eid)
eine Uusna me über die religiöſe Ueberzeugung von Millionen Katholiken
ird rückſi Slos hinweggegangen (Seite 70 In Hinſicht auf das Ehe
ſcheiderecht emerkt der Autor (Seite 7 „Der gewiſſenloſebl ird
Recht begünſtigt, der wieder gewiſſenhaft gewordene ird durch dasſelbe ver
gewaltiget“.

Der zweite El (Seite 86 —Schluſs) handelt von der Civilehe des
bürg Geſetzbuches Im beſonderen. In fünf aufeinanderfolgenden Abſchnitten
werden behandelt: Verlöbnis, Ehehinderniſſe, Eheſchließung, Wirkungen der


